Bezirksamt Pankow von Berlin
Einreicherin: Leiterin der Abteilung Jugend, Wirtschaft und Soziales

BESCHLUSS

Bezirksamt Pankow von Berlin

Beschlussgegenstand: Wasserspender ins Jobcenter Pan-
kow

Beschluss-Nr.: VIII-1146/2019 Anzahl der Ausfertigungen: 8

Beschluss-T.: 19.11.2019 Verteiler:

- Bezirksburgermeister

- Mitglieder des Bezirksamtes (4x)
- Leiter des Rechtsamtes

- Leiterin des Steuerungsdienstes
- BlUro des Bezirksbirgermeisters

Das Bezirksamt beschliefl3t:

Die aus der Anlage ersichtliche Vorlage ist der Bezirksverordnetenversammlung zur
Kenntnis zu geben.

Soren Benn
Bezirksburgermeister



Bezirksamt Pankow von Berlin .11.2019

An die Drucksache-Nr.: VI11-0850
Bezirksverordnetenversammlung

Vorlage zur Kenntnisnahme
fur die Bezirksverordnetenversammlung gemaf 8 13 BezVG

Schlussbericht

Wasserspender ins Jobcenter Pankow

Wir bitten zur Kenntnis zu nehmen:

In Erledigung des in der 25. Sitzung am 14.08.2019 angenommenen Ersuchens der
Bezirksverordnetenversammlung — Drucksache Nr.: VI11-0850

Das Bezirksamt wird ersucht, sich in der Tragerversammlung des Jobcenter Pankow
engagiert dafiir einzusetzen, dass dem Vorbild des Jobcenters Lichtenberg folgend,
im Wartebereich der Kunden des Jobcenters Wasserspender aufgestellt werden,
mittels derer den Kundinnen und Besucherlnnen des Jobcenters Pankow kostenlo-
ses Trinkwasser zur Verfiigung gestellt wird.

wird gemal} 8 13 Bezirksverwaltungsgesetz berichtet:

Die Vorsitzende der Tragerversammlung des Jobcenters Berlin Pankow hat mit
Schreiben vom 02.09.2019 den Geschéftsfuhrer des Jobcenters gebeten, wohlwol-
lend zu prifen, ob die Aufstellung von Wasserspendern fir die Kund*innen des Job-
centers Berlin Pankow in den Wartebereichen maglich ist.

Mit Schreiben vom 05.11.2019 teilte der Geschaftsfuhrer des Jobcenters Berlin Pan-
kow mit, dass er nach sorgfaltiger Prifung zu der Auffassung gelangt sei, keine
Wasserspender aufzustellen. Die Begriindung der Entscheidung kann dem beigefiig-
ten Antwortschreiben (Anlage) des Geschéftsfiihrers entnommen werden.

Angesichts der drohenden Gefahrdung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes flr die
Mitarbeiterinnen und Kundinnen sowie der Gefahr einer Belastung der Wasserspen-



der mit multiresistenten Keimen schlief3t sich das Bezirksamt der Auffassung des
Geschaftsfuhrers des Jobcenters an. Bei der Entscheidung wurde insbesondere
bericksichtigt, dass sich durch die im Dezember 2019 anstehende Neustrukturierung
des Jobcenters und Optimierung der Kundensteuerung die Wartezeiten fur die Kun-
dinnen erheblich reduzieren werden.

Wir bitten, die Drucksache damit als erledigt anzusehen.

Haushaltsmafige Auswirkungen

keine

Gleichstellungs- und gleichbehandlungsrelevante Auswirkungen

keine

Auswirkungen auf die nachhaltige Entwicklung

keine

Kinder- und Familienvertraglichkeit

entfallt

Rona Tietje
Soéren Benn Bezirksstadtratin fur Jugend, Wirtschaft
Bezirksburgermeister und Soziales



jobcenter/\m

Berlin Pankow

Jobgenter Berlin Pankow, Slorkower Str, 133, 10407 Berlin

|hr Zeichen:  JugWiSo Koord JC
Ihre Nachricht: 02.09.2019

Mein Zeichen: 7BGF.S - Il - 5020
(Bal Jeder Antworl bilte angebsn)

Frau Name: Herr Thede

Rona Tietje Durchwahl: 030 555534 6023
Bezirksstadtratin Abteilung Jugend, Wirtschaft E-Mail: Lutz Thede@jobeanter-ga.de
und Soziales

Datum:
Frébelstralie 17

10405 Berlin ﬂ 5, NOV- 2019

Beschluss der BVV zur Aufstellung von Wasserspendern

Sehr geehrte Frau Tietje,

in Wiirdigung des o.g. Beschlusses der BVV wurde die Aufstellung von Wasserspendern im Jobcenter
Berlin Pankow nochmals sorgfaltig gepriift. Im Ergebnis halt die Geschaftsfiihrung an ihrer Entschei-
dung fest, keine Wasserspender im Jobcenter Berlin Pankow aufzustellen.

Begrindung:
Zur Begriindung beziehe ich mich insbesondere auf die Ausfiihrungen in meiner E-Mail vom 14. Mai
2019 zur Drucksache VII1-0851:

l.
Die Installation von Wasserspendern im Jobcenter wurde vor einigen Jahren getestet.

Leider hat der Versuch gezeigt, dass eine angemessene Nutzung der Wasserspender nicht erfolgt:

e der Boden im Bereich der Wasserspender war regelméRig so nass, dass eine erhebliche
Rutschgefahr entstand, dies stellt u.a. eine wesentliche Beeintrdchtigung des Arbeits- und
Unfallschutzes dar

s eine Vielzahl von Trinkbechern wurde regelmagRig nicht ordentlich entsorgt, sondern auf den
Boden geworfen

+ die Wasserspender wurden zu einem Grofiteil nicht nur daflr genutzt, den akuten Trinkwasser-
bedarf zu befriedigen, sondern auch die privaten Wasservorrate aufzuftllen. Dies hatte zur
Folge, dass die Wasserbehalter innerhalb kurzer Zeit nachgeflllt werden mussten.
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In Hinblick auf die inakzeptablen hygienischen Bedingungen und die unverhiltnisméiRige Beein-
trichtigung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes von Mitarbeitenden und Kund*innen hat sich
die Geschéftsflihrung gegen eine Aufstellung von Wasserspendern entschieden.

Il

Bei der Entscheidung wurde berlicksichtigt, dass seitens des Jobcenters eigene personelle Kapazitéten
zum Befillen und zur Wartung der Wasserspender sowie zur Reinigung der betroffenen Bereiche nicht
vorhanden sind. Es wurde nicht verkannt, dass die Bereitstellung von Trinkwasser auch ein Faktor zum
Abbau von Spannungen und zur Vermeidung von Deeskalationen sein kann.

Zudem haben die Kund*innen die Méglichkeit, sich vor ihrem Besuch im Jobcenter im direkt gegen-
Uberliegenden Supermarkt (Kaufland) Wasser einzukaufen, fur den Fall, dass kein Wasser von zu
Hause mitgebracht wird. Dies gilt entsprechend fur die Mitarbeitenden des Jobcenters.

.
Es ist unzutreffend, dass es im Johcenter keinerlei Méglichkeiten zur Versorgung mit Getréanken
gibt:

Zum einen entspricht die hygienische Situation in den sanitaren Einrichtungen des Jobcenters mindes--
tens den allgemeinen Standards und verbietet somit auch nicht die Entnahme von Trinkwasser aus

den Handwaschbecken. Die Mitarbeitenden kénnen darlber hinaus \Wasser aus den Teeklchen abfll-
len.

Zusatzlich wurde ein Getrdnkeautomat aufgestellt, mit der Méglichkeit, Wasser kauflich zu erwerben.

V.
- Mangels Darlegung ist nicht nachzuvollziehen, inwiefern die Organisationsstruktur als intransparent
und die Bearbeitungswege als unklar angesehen werden.

Zudem wird gegenwartig durch die Neuorganisation des Jobcenters Berlin Pankow eine Optimierung
der Organisationsstruktur und der Bearbeitungswege bezweckt. Mit der Neustrukturierung und der Neu-
ordnung der Kundensteuerung sowie der Umgestaltung des Empfangs wird eine Reduzierung der
Warte- und Bearbeitungszeiten gezielt verfolgt. Auch der Grundsatz der Terminierung in allen Berei-
chen zielt auf eine splrbare Verringerung der Warte- und Bearbeitungszeiten ab.

V.
Die Begriindung der Beschlussempfehlung der BVV, dass eine Versorgung mit Wasser einer eventu-
ellen VermUllung vorzuziehen sei, kann nachvollzogen werden.

Nicht hinnehmbar ist jedoch die 0.g. massive Beeintrdchtigung des Arbeits- und Gesundheits-
schutz von Mitarbeitenden und Kund*innen, die die Aufstellung von Wasserspendern zur Folge hat.

Dem kénnte nur durch einen erheblichen Aufwand zur Reinigung der betroffenen Bereiche begegnet
werden, der - angesichts der Méglichkeiten zur Versorgung mit Trinkwasser - als véllig unverhéltnis-
maRig angesehen wird. '
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VI,

Selbstverstandlich ist Wasser eine wichtige Grundvoraussetzung fir eine angemessene Lebensquali-
tat. Dass die gemeinsame Einrichtung zur Versorgung mit Trinkwasser in der besonderen Verantwor-
tung gesehen wird, ohne die Eigenverantwortung von Mitarbeitenden und Kund*innen hinreichend zu
wiirdigen, ist nicht einleuchtend.

VII.

Das Regionale Infrastrukturmanagement (RIM) Berlin der Bundesagentur fiir Arbeit hat sich kirzlich zu
einer Information an die Berlin Jobcenter veranlasst gesehen. Danach werden bundesweit durch den
RIM keine Wasserspender mehr angeboten und aktuell mehrere Wasserspender abgebaut.

Grund seien die festgestellten Keimbelastungen: In zwei RIM seien hohe Keimbelastungen bei den
eingesetzten Wasserspendern (mit Anbindung an das Leistungswasser) festgestelit, in einem RIM mul-
tiresistente Keime nachgewiesen worden. Dies stelle eine Gesundheitsgefahr bei dem Einsatz aller
Arten von Wasserspendern dar. g

Bitte haben Sie Versténdnis, dass ich mich vor diesem Hintergrund erst recht nicht zu einer Beschaf-
fung von Wasserspendern entschlielfen kann.

Mit freundlichen Griiken (
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Hieb /




	1146-VIII
	Bezirksamt Pankow von Berlin
	B E S C H L U S S
	B e z i r k s a m t  P a n k o w  v o n  B e r l i n
	Beschlussgegenstand: Wasserspender ins Jobcenter Pankow
	Beschluss-Nr.:  VIII-1146/2019 Anzahl der Ausfertigungen:   8
	Beschluss-T.:  19.11.2019  Verteiler:


	Vorlage zur Kenntnisnahme für die Bezirksverordnetenversammlung gemäß § 13 BezVG
	Haushaltsmäßige Auswirkungen
	Gleichstellungs- und gleichbehandlungsrelevante Auswirkungen
	Auswirkungen auf die nachhaltige Entwicklung
	Kinder- und Familienverträglichkeit


	1146-VIII Anlage

